Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Donnerſtag, den 15. Juni 


Wählt den liberalen Kandidaten 
Anuogerichtsruh E raSS mann in han 


Deutſches Reich. 


Kaiſer reiſe nach Poſen. Unſer Kaiſer iſt am 
Dienſtag Morgen 6 Uhr von Potsdam in Poſen eingetroffen 
und ließ daſelbſt ſofort die Garniſon alarmiren. Um 6 ⅛ Uhr 
ritt der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie und des 2. 
Leib-Huſarenregiments durch die Stadt nach dem großen Exercierplatz 
bei Glowno, wohin die ganze Garniſon folgte. Nach dem Schluß der 
Uebungen kehrte der Monarch an der Spitze der Fahnenkompagnie 
nach der Stadt zurück und begab ſich nach dem Generalkommando. 
Auf dem ganzen ſtundenweiten Wege vom Exerzirplatz bis zur 
Stadt hatte eine überaus zahlreiche Menſchenmenge Spalier ge⸗ 
bildet, welche den Kaiſer enthuſiaſtiſch begrüßte, welcher, über den 
Empfang ſichtlich erfreut, nach allen Seiten huldvollſt dankte. 
Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck und eine freudig erregte 
Menge bewegte ſich durch die Straßen. In der Begleitung des 
Kaiſers befanden ſich der Kommandant des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, Generalmajor v. Pleſſen, die Flügeladjutanten Oberſt 
v. Lippe, Oberſtlieutenant v. Scholl und Oberſtlieutenant von 
Moltke, der Chef des Zivilkabinets und der Leibarzt Dr. Leuthold. 
Im Abend fand bei dem kommandirenden General des 5. Armee⸗ 
korps, General von Seeckt, woſelbſt der Kaiſer Wohnung nahm, 
ein Diner ſtatt. Die Rückkehr nach dem neuen Palais erfolgt 
heute, Mittwoch. Der Monarch gedenkt ſich ſodann zur Flotten- 
revue nach Danzig zu begeben. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Dienſtag Nachmittag in Berlin eine Sitzung ab. Es be- 
ſchäftigte ſich mit der Wiederaufnahme der Arbeiten des preußi⸗ 
ſchen Landtages. 

Wie dem „Berl. Tgbl.“ von wohl unterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, wird Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen Kommandeur der 2. Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Diviſion, ſeinen Abſchied nachſuchen, 
und zwar noch vor den diesjährigen Herbſtübungen. Die Nachricht 
wird wohl in weiten Kreiſen eines überraſchenden Eindrucks nicht 
ermangeln, weil man weiß, daß der Erbprinz, auf den einſtens 
Kronprinz Friedrich Wilhelm große Hoffnungen ſetzte, mit Luſt 
und Liebe Soldat iſt. Auch erfreut der Erbprinz ſich wegen 
ſeiner wahren und aufrichtigen Humanität großer Beliebtheit und 
gilt für außerordentlich fleiß'g und ſtrebſam. Ueber die Gründe 
zu dem Ausſcheiden des Prinzen verlautet nichts Näheres. 

Die Leiche des am Montag verſtor benen 
Herzogs Max Emanuel von Bayern wird Mitt 
woch im Schloſſe Lieberſtein aufgebahrt und am Donnerſtag nach 
Tegernfee zur Beiſetzung in der dortigen Familiengruft über- 
führt werden. Die Ueberführung erfolgt in prunkloſer Weiſe. 

Ein Stimmungsbild aus dem 6. Berliner 
Reichstagswahlkreiſe, in welchem bisher ziemlich 
widerſpruchslos der Sozialdemokrat Liebknecht gewählt wurde, 
wird der „Kreuzztg.“ mitgetheilt. Darnach ſoll das Gros der 
Arbeiter keineswegs für Liebknecht ſo ſehr noch begeiſtert ſein, 


Die Halon-Zee. 


Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Wie aber ſteht's mit Dir, Benno? Trügt mein Ahnen 
nicht, iſt auch Dein Herz längſt gebunden.“ 

„Schlechter Animus, mein Beſter!“ lachte Hartmann. „Herz 
und Hand, da ſchau,“ — er ſpreizte die Finger der weißen, 
wohlgepflegten Hände, welche nur ein Siegelring mit werthvollem 
Stein ſchmückte, auseinander, — „noch frei; verſpüre auch nicht 
die geringſte Luſt, hier dieſem armen Finger den goldenen, bin⸗ 
denden Reif aufzudrücken. Vielleicht in zehn — zwanzig Jahren, 
wenn das Alter naht, Einſamkeit und Langeweile ſich einſtellen!“ 

„Früher pflegteſt Du anderer Anſicht zu fein,“ ſagte Doktor 
Kroner erſtaunt. „Unwillkürlich erinnere ich mich der kleinen 
Aenni Helm — und ſicher haſt auch Du nicht vergeſſen, wie 
Du ſchon damals Hals über Kopf mit dem ſchmucken Gaſtwirths⸗ 
töchterlein in den Hafen der Ehe einlaufen wollteſt?“ 

„Die kleine Aenni!“ wiederholte Hartmann — es klang 
wie ein unterdrückter Seufzer — „die kleine, ſüße Aenni!“ 

Sekundenlang verdunkelte ein träumeriſcher Glanz den feurig 
leuchtenden Blick der ſchwarzen Augen. „War in das verteufelt 
hübſche, leidenſchaftliche Kind verliebt bis zur Tollheit und — ah 
pah!“ mit einer heftigen Kopfbewegung, als wolle er eine un⸗ 
liebſame Erinnerung gewaltſam von ſich abſchütteln, warf der 
junge Mann ſein dunkles lockiges Haar aus der gebräunten 
Stirn zurück — „lang' — lang' iſt's her! geſchah jedenfalls zu 
ihrem und meinem Glück, daß ſchließlich die Vernunft ſiegte. 
Aenni heirathete bald nach meinem Weggang von Heidelberg 
einen reichen Schweizer, fie ſoll eine brillante Partie gemacht 


überhaupt dem Wahlakt gleichgiltig gegenüberſtehen. Daß aber 
jemand anders als Liebknecht gewählt werden wird, iſt doch 
recht zweifelhaft. — Im Kreiſe Weſthavelland⸗Brandenburg iſt 
Herr von Borcke⸗Stargardt aus dem Bunde der Landwirthe 
ausgeſchloſſen worden, weil er deſſen Wahlkandidaten gegenüber 
ſeine eigene Kandidatur aufrecht erhalten hat. — Die Berliner 
„Germania“ theilt mit, daß die auf Parteikoſten unterhaltenen 
Vertrauensmänner der Sozialdemokratie im erſten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe neulich ſehr feſte in dem theueren und hoch⸗ 
eleganten Reſtaurant von Dreſſel Unter den Linden gekneipt 
hätten, um, wie ſie ſagen, die Schlemmerei daſelbſt aus eigener 
Anſchauung kennen zu lernen. Recht hübſch! 

Dem Vorſtand der Neuen Fraktion des Herren⸗ 
hauſes hat Herr Dr. Baumbach folgende Antwort ertheilt: 
„Dem verehrlichen Vorſtand der Neuen Fraktion des Herren⸗ 
hauſes kann ich nur erwidern, daß die Annahme, ich hätte 
Aeußerungen des Botſchafters einer fremden Macht zur Empfehlung 
der Ablehnung der Militärvorlage angeführt, dem wirklichen 
Sachverhalt nicht entſpricht. Die Unwahrheit derartiger Dar⸗ 
ſtellungen in einem Theil der Preſſe iſt von mir in meinem 
Schreiben an den Vorſtand der Neuen Fraktion dargelegt worden. 
Ich bedaure es, wenn der Vorſtand für gut gefunden hat, dieſe 
meine Ausführungen zu ignoriren. Daß ich hiernach auf weitere 
Erklärungen und Auseinanderſetzungen über das in dem vor⸗ 
liegenden Fall beliebte Verfahren mich nicht einlaſſe, wird man 
begreiflich finden.“ 

In den letzten Tagen iſt es doch noch zu 
mehrfachen Wahlkrawallen gekommen; daß es bei 
Elbing zwiſchen Konſervativen und Sozialdemokraten zu einer 
argen Schlägerei kam, it ſchon bekannt. Sonntag Abend iſt es 
auch in Klausthal und Zellerjeld im Harz zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen; das Rathhaus in Klausthal iſt demolirt 
worden. Zwei Kompagnien Jäger find aus Goslar in Klausthal 
angekommen. Seitdem iſt alles ruhig. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Regierung beabſichtige falls 
der neue Reichstag eine Mehrheit an Gegnern der Militär 
vor lage aufweiſe, dieſelbe vor der Hand zurückzuzie⸗ 
hen und in der Herbſtſeſſion eine neue modificirte Militärvor⸗ 
lage einzubringen. Der Reichstag würde alsdann ſich nur mit 
— — Seuchengeſetz zu befaſſen haben und dann ſofort geſchloſſen 
werden. 

In ſämmtlichen Wahlkreiſen Berlins mit 
Ausnahme des vierten und ſechſten, in welchen die ſozialiſtiſchen 
Kandidaten Singer und Liebknecht gleich beim erſten Wahlgange 
eine große Majorität auf ſich vereinigen dürften, werden Stüch⸗ 
wahlen zwiſchen Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten erwartet. Die Kandidatur Oberſtlieuten ant 
von Egidys gilt als chancenlos. 

Berichten aus dem Wahlkreis Friedeberg⸗Arns⸗ 
walde zufolge dürfte Ahl wardt in Stichwahl 


haben — und was mich betrifft, ſo wüßte ich wirklich nicht zu 
zählen, wie oft ſeitdem die Flamme der Leidenſchaft in meinem 
Herzen aufgelodert und wieder erloſchen iſt.“ 

„So, ſo! Demnach hat die Anlage zum Don Juan ſich 
voll entwickelt?“ ſchaltete Doktor Kroner nachdenklich ein, im 
Stillen ſich geſtehend, daß Hartmanns beſtechend ſchöne äußere 
Erſcheinung ganz geeignet ſei, auf eine junge, leicht empfängliche 
Mädchenſeele bethörend zu wirken. „Ich beneide Dich darum 
nicht,“ fuhr er lebhafter fort — „möchte vielmehr wünſchen, es 
wäre einer der Prieſterinnen, zu denen Du gebetet, gelungen, 
auch in Deiner Bruſt ein reines veſtaliſches Feuer zu entzünden 
und Dich dauernd zu feſſeln.“ 

„Veſtalinnen?“ Hartmann lachte ſpöttiſch auf. „Du ſcheinſt 
die Weiber ſchlecht zu kennen, mein Junge, ſonſt wüßteſt Du, 
daß es heutigen Tages nur noch Veſtalinnen des alle Wonnen 
erſchöpfenden Lebensgenuſſes giebt.“ 

„Pfui, Benno“ — rief Kroner in edler Entrüſtung — „wie 
kannſt Du ſolchen Ausdruck wagen? Das heißt den Glauben 
an das Heiligſte verletzen! Wehe dem zukünftigen Geſchlecht, 
wenn unſere heutigen Mütter, Frauen und Töchter nur Salon⸗ 
Feen oder Phrynen wären! Aber Gott ſei Dank iſt dies nur 
ein Irrwahn, ein bejammernswerther Ausfluß jener von der 
gegenwärtigen Weltfäulniß angefreſſenen peſſimiſtiſchen Anſchau⸗ 
ungen. Davon auch Dich ergriffen zu ſehen, ſchmerzt mich; 
möchte es bald einer keuſchen, edlen Mädchenſeele gelingen, Dich 
zu lehren, beſſer von den Frauen zu denken.“ 

Das eigenthümliche Lächeln um Benno Hartmanns Mund 
ließ unentſchieden, ob Kroners Herzenserguß ihn mehr beluſtigte 
oder langweilte. 5 

„Danke, Freund, danke!“ verſetzte er, als jener verſtummte, 
mit dem Ausdruck von müder Gleichgiltigkeit — „aber weshalb 
dieſer Aufwand von tragiſchem Pathos? Verdient die Sache 


mit dem konſervativen Landrath v. Born⸗ 
ſtedt kommen, aus welcher letzterer wahrſcheinlich ſiegreich 
hervorgehen wird. 

Wieder ein Reinfall. Nach den bekannten ſchlechten 
Erfahrungen mit fremden Papieren machen die kleinen deutſchen 
Kapitaliſten abermals eine. Von den ſechsprozentigen Papieren 
der Republick Mexiko ſind Millionen gerade bei ſolchen Leuten 
im deutſchen Reiche abgeſetzt, die nur ein geringes Vermögen 
haben. Der Ausgabekurs betrug ſ. Z. ziemlich 100, nach dem 
amtlichen Kurſe der Berliner Börſe vom Dienſtag, wie ihn der 
deutſche Reichsanzeiger mittheilt, ſtehen dieſe Papiere gegenwärtig 
72,30 Mark. i 

Verdoppelung der deut ſchen oſtafrikag⸗ 
niſchen Schutztruppe. Wie der Oberſtlieutenant Lieber 
in der hannoverſchen Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
als verbürgt mittheilte, ſoll für den nächſten Reichshaushalt eine 
Verdoppelung der oſtafrikaniſchen Schutztruppe gefordert worden. 

Generalſtabsreiſen finden im Laufe dieſes Sommers 
beim Gardekorps, 1, 2 6 7. 8., 11., 14., 15. und 16. Armee⸗ 
korps ſtatt. Nu ocal wiro unter Leitung der beiden Kavallerie⸗ 
Inſpekteure je eine größere Kavallerie⸗Uebungsreiſe von Generalen 
und Stabsoffizieren der Kavallerie und Kommandeure reitender 
Abtheilungen der Feldartillerie vorgenommen werden und beim 
1., 2., 3., 5., 6., 8., 14. und 16. Armeekorps finden Kavallerie⸗ 
Uebungsreiſen ſtatt. In militäriſchen Kreiſen wird auch der 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe eine ganz beſondere Wichtigkeit bei⸗ 
gemeſſen. Sie wird im Bereiche des 17. Armeekorps ſtattfinden. 
Bei den diesjährigen Manövern ſoll in der Auswahl des Uebungs⸗ 
geländes ſowohl, wie auch in der Ausführung aller Uebungen 
auf Verringerung der Flurſchäden Bedacht genommen werden. 
Dem 16. Armeekorps wird während der Kaiſermanöver ein 
Luftſchiffer⸗Departement zugetheilt. 

Der Gedanke an den Wiederzuſammentritt 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes beſchäftigt bereits die maß⸗ 
gebenden Kreiſe. Als Hauptgeſichtspunkt kommt für dieſe Frage 
die Zutunft der Wahlrechtsreform⸗Vorlage in Betrach. Nachdem 
das Abgeordnetenhaus am 31. Mai der Faſſung des Herrenhauſes 
zugeſtimmt hat, muß das Abgeordnetenhaus zur verfaſſungsmäßig 
vorgeſchriebenen nochmaligen Abſtimmung ſchreiten. Dieſe Ab⸗ 
ſtimmung kann aber früheſtens am 21. Juni ſtattfinden, weil 
drei Wochen zwiſchen beiden Abſtimmungen liegen müſſen. Es 
wird nunmehr die Frage zur Entſcheidung gelangen, ob es rathſam 
ſei, dieſe Abſtimmung lange nach dem 21. d. M. hinauszuſchieben. 
Die nächſte Plenarſitzung könnte nach Beendigung der Reichstags⸗ 
Stichwahlen anberaumt werden. 4 

Die Sammlungen in Berlin für die Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ſind abgeſchloſſen worden. 
Dieſelben haben einen Reinertrag in baarem Gelde von rund 
620000 Mk. ergeben, bei welcher Summe die königliche Familie 
mit 196 000 Mk. betheiligt iſt. Hierzu kommen koch die von 
nach meiner Anſicht gar nicht! Es fällt mir nicht ein, Deinen 
guten Glauben an wahren Frauen werth anzutaſten, Hoffe ſogar, 
es giebt wirklich noch hier und da eine rühmenswerthe Ausnahme, 
obgleich mir noch keine begegnet iſt. Na, na, lieber Albert“ — 
fuhr er lebhafter, mit beſchwichtigender Geberde fort — „laß 
nur gut ſein, weiß ſchon, daß Du ſagen willſt: „Du Blinder! 
wenn Du nur ſuchen möchteſt, würdeſt Du ſchon finden!“ Als 
ob ich's nicht verſucht hätte! Sei verſichert: an meinem 
Dir verabſcheuenswerthen Skeptizismus tragen die Frauen⸗ 
zimmer ſelbſt die Hauptſchuld, und da es nun einmal in meiner 
Natur nicht liegt, zu entſagen und zu entbehren, müßte ich mich 
ſelber einen Narren, werth des Auslachens, ſchelten, wollte ich 
den Becher voll berauſchender Luſt, meinen dürſtenden Lippen 
von ſchönen Händen geboten, verſchmähen!“ 

„Und das Erwachen aus dem Taumel?“ fragte Doktor 
Kroner ernſt. „Was anders kann das Ende ſein, als Abſcheu 
vor Dir ſelbſt, Ueberſättigung und —“ ä 

„Halt, halt, Freund Cato!“ fiel Hartmann mit erzwungenem 
Lachen ein — „urtheile nicht all zu ſtreng über mich ſündige 
Kreatur. Mag ja wohl ein etwas leichtlebiger, genußſüchtiger 
Knabe ſein, doch zwiſchen dieſem und“ — aus dem Ton ſeiner 
Stimme klang jetzt übe zeugender Ernſt — „einem Wüſtling, 
für welchen Du mich zu halten ſcheinſt, beſteht doch noch ein 
himmelweiter Unterſchied.“ 

„Benno —“ 5 

„Ja, ja, mein Beſter, noch haſt Du nicht Urſache, um meine 
„verlorene“ Seele zu trauern,“ ergänzte Hartmann in leichterem 
Tone. „Ich huldige der Schönheit, ohne Ueberſättigung zu 
ſpüren, bin ſogar überzeugt, das „Ewig Weibliche“ wird ſeine 
Anziehungskraft auf mich nie verlieren und — wer kann wiſſen“ 
— er ſtreifte mit ſchalkhaftem Lächeln Kroners noch umwölktes 
Antlitz —“ ob nicht am Ende einer Grünauer Jungfrau vorbe 
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verſchiedenen Seiten ftatt des baaren Geldes beftimmten Gegen: 
ſtände für die inneren Einrichtungen der Kirche, in einem Werthe 
von 87 000 Mk., ſodaß der Geſammtertrag der Sammlung 707 000 
Mk. übenſteigt. 

Aus Kamerun. Vor Kurzem iſt gemeldet, daß der 
Unteroffizier Knetſchke, welcher früher auf der Station Baliburg 
ſtationirt war, von dort zur Küſte zurückgekehrt iſt. Dieſe Rück⸗ 
kehr iſt als ein Zeichen dafür aufzufaſſen, daß Baliburg als 
Station in Zukunft aufgegeben werden wird. Es hat ſich her⸗ 
ausgeftelt, daß die Baliburg nicht in dem Maße als Stations- 
ort geeignet iſt, wie man bei ihrer Begründung erwartete. Es 
ſoll daher eine neue Stationsanlage an einem guͤnſtiger gelegenen 
Orte vorgenommen werden. Unteroffizier Knetſchke hatte den 
Auftrag, Baliburg zu verlaſſen, wenn die Umſtände dies er⸗ 
laubten. Aus ſeiner jetzigen Rückkehr zur Küſte darf daher ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß gegenwärtig im nördlichen Hinterland von 
Kamerun die Zuſtände befriedigend ſind. f 
——. —.—.— — .— — — — — Genau. 

Nuslano. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Streikbewegung der Kohlengruben⸗ 
arbeiter in Oeſterreich⸗Ungarn wird von Tag zu Tag unbe⸗ 
haglicher. In Kladno, wo es wiederholt ſchon zu Krawallen ge⸗ 
kommen war, verſuchten die Streikenden ſchließlich, die Feuerung 
zu verhindern und vertrieben die Maſchiniſten von den Keſſeln. 
Damit jedoch die Stollen nicht überfluthet würden, ließen ſie die 
Pumpen weiter funktioniren. 5000 Streikende verſuchten gewalt⸗ 
ſam den Hütteneingang zu gewinnen, wurden aber bald vom 
Militär zerſtreut. Alle Verhandlungen blieben bisher reſultatlos. 
Gendarmerie und Militär zerſtreuten die ſich anſammelnde Menge. 
Das ganze dritte Jnfanteriebataillon iſt nach Kladno beordert. 
In Fünfkirchen kam es zu einem heftigen Zuſammſtoß zwiſchen 
ſtreitenden und nicht ſtreikenden Arbeitern. Kavallerie und Polizei 
ſtellt am Ende die Ruhe wieder her. — Die ungariſche Delegation 
in Wien hat in ihrer Geſammtſitzung wieder einnimmig den 
Etat des Auswärtigen Amtes angenommen. Neues wurde in der 
Verhandlung nicht vorgebracht. 

Italien. 

In einem am Montag abgehaltenen Konſiſtorium nahm der 
Papſt die Ernennung von fünf Kardinälen vor und präconnfirte 
zahlreiche Biſchöfe als Titulare italienischer Kirchen oder folder 
in partibus. 

Belgien. 


Die Brüſſeler Sozraliſten haben an die 
deutſchen Genoſſen 300 Fires. mit den beiten Wünſchen 
für ihre Wahlerfolge abgeſendet. — Das Project, in Bruſſel 
eine Frauen hochſchule zu gründen, ut ausgearbeitet 
worden und ſoll demnächſt ſeiner Verwirkl hung zugeführt werden. 
— Wie die „Incépendance“ meldet, wird die unter nati o⸗ 
nale Friedenskonferenz am 1. November in Brüſſel 
zuſammeutreten, nachdem die engliſchen Mitglieder Brüfjel in 
Vorſchlag gebracht haben. 

Großbritannien. 

Die Gladſtoneſche Parlaments mehrheit 
für die Homerulebill verringert fi that ächlich von Tag zu Tag. 
Bisher waren für den alten Gladſtone alle Auſtrengungen, die 
treulos gewordenen Anhänger zurückzugewinnen, erfolglos. Auch 
der einflußreiche iriſche Abgeordnete Sexton, welcher ſein Mandat 
riedergelegt at, hat bisher nicht zur Aenderung ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes bewogen werden können. 

F lan lreich. 

Die Cholera iſt in Suofrankreich bis Lyon vorge: 
drungen; auch dort find ſchon vereinzelte Erkrankungen an Cho: 
lera vorgekommen. Bei dem in Frankreich beſtehenden Ver⸗ 
tuſchungsſyſtem iſt nie genau zu erkennen, wie die Krankheits- 
verhältniſſe eigentlich ſtehen. Man kann ruhig annehmen, daß 
es in Wahrheit ſchon viel trauriger iſt, als ſie zugegeben wird 
— In Paris iſt wieder einmal ein Kutſcherſtreik ausgebrochen. 
— Die große Parade am Nationalfeſttage, 14. Juli, ſoll dies. 
mal in zwer Theilen ſtattſinden, und zwar beſonders für die 
Truppen des Oſtens und des Weſtens von Parie. — Auf der 
beutſchen Botſchaft in Paris fand ein glänzender Empfang ſtatt, 
dem alle in Paris anweſenden bekannten politiſchen Perſonen 


beiwohnten, darunter auch mehrere Miniſter. Das Feſt verlief 
im hohen Grade animirt. — Bei der ſtädtiſchen Acciſe in 
Paris ſind große Unterſchlagungen entdeckt worden. 


Rußland. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird Mitte dieſes Monats 
von Gatſchina nach Peterhof überſiedeln und fi im Juli nach 
Kopenhagen begeben, ſobald der König und die Königin von Dä— 
nemark, welche den Londoner Hochzeitsfeierlichkeiten beiwohnen 
wollen, von dort zurückgekehrt ſein werden. — Nichts kennzeichnet 
die alle Selbſtändigkeit der ruſſiſchen Bürger vernichtende Vor— 
mundſchaft der Regierung ſchärfer, als die Theilnahmloſigkeit der 
durch das Geſetz ſchon ſehr beſchränkten Zahl der Wähler bei 
Stadtverordnetenwahlen. So haben ſich in Petersburg und 
Moskau weniger als ein Fünftel der Wähler an den letzten 
Wahlen betheiligt, in Odeſſa weniger als ein Viertel, in anderen 
Gouvernementsſtädten etwa ein Drittel. Es nimmt ſich ſehr 
2 ³˙üAà4 K ̃ tern.... 
halten iſt, meinen weltlichen Sinn in reinere Sphären zu 
erheben! Was meinſt Du, Alterchen, wär's nicht wunderbar, 
wenn in dieſem weltentlegenen Neſte auch mein Schickſal 
ſich entſcheiden ſollte? Du lächelſt — biſt mir alſo nicht 
mehr gram?“ c 

„Wer könnte Dir wohl lange gram bleiben, Du ſchlimmer 
Don Juan Du! Richte nur nicht allzu arge Verheerung in den 
Herzen der hieſigen Frauenwelt an!“ 

„Wollen ſehen, wollen ſehen!“ lachte Hartmann ſorglos, 
mit ſeiner weißen Hand unverkennbar ſelbſtgefällig über das 
aterlich geſtutzte ſchwarze Schnurrbärtchen ſtreichend. „An ſchönen 
Mädchen ſcheints in Grünau nicht zu fehlen; meine, hinter dieſem 
und jenem Fenſter ein reizendes Kind bemerkt zu haben, und 
wenn einem die Verſuchung in ſo lockender Geſtalt nahe tritt, 
bleibe feſt, wer kann! Aber da fällt mir ein“ — der junge 
Kontroleur erhob ſich raid —, „daß Dein Bräutchen ſchon längſt 
auf Dich wartet und gewiß nur Deine angeborene Höflichkeit 
Dich hindert, zu ſprechen: Trolle Dich, Burſche, mußt mir auch 
heute gerade in den Weg laufen! Drum“ — eine tiefe Bewe 
gung durchklang Hartmanns Stimme — „da es nun doch ein⸗ 
mal gleich wieder geſchieden ſein muß, ſoll Dich noch dieſe Minute 
von dem läſtigen Störenfried befreien.“ 

„Benno, alter Freund“ — rief Kroner herzlich, des 
andern Rechte ergreifend und mit beiden Händen feſt um- 
ſchließend — „mache mich nicht glauben, daß Du mir im 
Ernſte jo ſelbſtſüchtige Regungen zumutheſt. Jedenfalls 
trennen wir uns jetzt noch nicht, ſelbſt auf die Gefahr 
gin, daß Dora ſchmollend mich empfängt, ſie muß verzeihen, 
wenn fie den Grund der Verzögerung erfährt und“ — Doktor 
Kroner brach ab, dachte einen Moment nach und fügte mit 
erhöhter Lebhaftigkeit hinzu: „Noch beſſer wärs, lieber Bruder, 
Du begleiteſt mich, wird doch ohnehin Dein erſter Beſuch Deinem 


Chef gelten — was meinſt Du zu dieſem Vorſchlage?“ 


ſonderbar aus, meint ein ruſſiſches Blatt, wenn man bedenkt, 
daß von den etwa 1 Million Einwohnern von Petersburg nur 
1167 Perſonen ſich an der Wahl betheiligten. Die ruſſiſchen 
Geſetzgeber haben ſ. Z. u. a. davon geſprochen, daß allzu zahlreiche 
Wahlverſammlungen unbequem wären, und daß daher eine Ver⸗ 
kürzung des Wählerbeſtandes wünſchenswerth ſei. Das nun⸗ 
mehrige thatſächliche Verhältniß, das Reſultat hat wohl die 
Abſicht der Geſetzgeber jedenfalls noch übertroffen. — Der 
Reichs rath hat den Geſetzentwurf wegen Einführung des 
Branntweinverkaufs-Monopols in den Gouvernements Perm, 
Ufa, Orenburg und Sſamara genehmigt. Ferner wurde dem 
Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Börſenſpeculation die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt, wonach hauptſächlich Differenzgeſchäfte in ruſſi⸗ 
ſchen Goldfonds und Goldwechſeln verboten werden und die 
Börſe einer verſtärkten Controle ſeitens des Finanz⸗Miniſteriums 
unterworfen wird. 
Bulgarien 


Am Montag hat in Sofia die feierliche Ueberreichung der 
Hochzeitsgeſchenke an den Prinzen und die Prin zeſſin 
Ferdinand zu Sachſen⸗Koburg ſtattgefunden. Eine 
Deputation von Damen unter Führung der Gemahlin des Mi⸗ 
niſter-Präß denten Stambulow überreichte ein koſtbacſes Diadem 
und 130 000 Fres. zu einer wohlthätigen Stiftung. 

Spanien. 

Der Budgetausſchuß autoriſirte die Regierung, eine Anleihe 
von 750 Millionen aufzunehmen. Gleichzeitig beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß der Regierung einen unumſchränkten Kredit zu bewilligen, 
behufs Umwandelung der amortiſirbaren Schuld in eine bleibende. 

Amerita. i 

Wie jetzt feſtgeſtellt worden, find bei den jüngſten Streik⸗ 
unruben in Lamont zehn Perſonen erſchoſſen worden. Die Miliz 
bleibt fortdauernd konſignirt. 

Provinzial Nachrichten 

— Kulmſee, 12. Juni. Der Beſchluß des hieſigen Magiſtrats und 
der Stadtverordneten, zur Deckung des Stadthaushaltsetats für 1893/94 
an Kommunalſteuern 240 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer — 
gegen 233% im Vorjahre — zu erheben, hat nicht die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes in Marienwerder gefunden. Es ſollen vielmehr, ent⸗ 
ſprechend dem Erlaſſe der Miniſter des Innern und der Finanzen, auch 
von der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer Zuſchläge erhoben werden. 

— Aus dem Kreiſe Kulm. 12. Juni. Das eichſelwaſſer über⸗ 
fluthet ſchon die niedrig gelegenen Kämpen. In aller Eile mußte das 
Gras auf den Kämpenwieſen gemäht werden, um wenigſtens noch etwas 
zu retten. Das überfluthende Schlickwaſſer macht das Gras als Viehfutter 
untauglich. 

— Dt. Eylau, 12. Juni. Einer der berüchtigtſten Raufbolde unſerer 
Stadt, der Arbeiter A., verſuchte heute die bei einem Bau beſchäftigten 
Arbeiter in der Arbeit zu ſtören und ſie durch aufreizende Reden zum Ein⸗ 
ſtellen der Arbeit zu bewegen. Dabei ereilte ihn die Nemeſis. In ange⸗ 
trunkenem Zuſtande beſtieg er das Baugerüſt, verlor aber das Gleichgewicht 
und fiel ſo unglücklich herunter, daß er beide Beine brach und ſich den 
Unterkiefer zerſchmetterte. Er wurde bewußtlos vom Platze getragen. 

— Berent, 11. Juni. Ende voriger Woche gelang es dem Forſt⸗ 
aufſeher T. hierſelbſt, mit ſeinem Hunde zwei junge Füchſe in einem 
Fuchsbau zu fangen. Da die Vermuthung nahe lag, daß noch mehr Füchſe 
in dem Bau hauſen mußten, wurden die Nachgrabungen fortgeſetzt. In 
der vierten Etage in der Erde fand man die Speiſekammer der Fuchs be⸗ 
wohner und darin verſchiedene Reſte von Wild und den Hintertheil eines 
etwa 8 Wochen alten Ferkels. Nach etwas weiterem Graben fand man 
auch noch zwei der vern:utheten Füchſe. Der alte Fuchs wurde nicht an⸗ 
getroffen. Wenn man bisher den Fuchs nur Gänſedieb genannt hat, ſo 
rechtfertigt ſich hiernach auch die Bezeichnung als Schweinedieb. 

— Graudenz, 12. Juni. Das Feuer iſt im Innern des Rathhauſes 
noch nicht erloſchen, Gefahr für die Nachbarhäuser aber nicht mehr vor⸗ 
handen. Das Magiſtratsbureau iſt nun in die Mittelſchule verlegt worden 
und dieſe wird bis zum 1. Auguſt geſchloſſen. 

— Marienburg, 12. Juni. (Nog. Zig.) Ein Frevel ruchloſer Art 
wurde am Sonntag den 11. d. Mts. auf der Bahnſtrecke Marienburg⸗ 
Braunswalde von böswilliger Hand dadurch verübt, daß man durch Auf⸗ 
legen dreier großer Steine auf das Schienengeleiſe in unmittelbarer Nähe 
des Grünhagener Ueberweges verſucht hatte, den um ca. 11 Uhr jene 
Strecke paſſirenden Perſonenzug zur Entgleiſung zu bringen. Durch das 
Herzukommen einiger Marienburger Herren, welche von Landmühle heim⸗ 
kehrend jene Stelle paſſirten, wurde ein unabſehbares Unglück noch recht⸗ 
zeitig abgewendet, denn kaum war das Hinderniß beſeitigt, da brauſte auch 
ſchon der Zug heran. Da der Bahndamm an der gefährdeten Stelle an 
einem tiefen Abhange vorbeiführt und großes Gefälle hat, ſo wäre, falls 
das Hinderniß nicht rechtzeitig bemerkt worden, eine Kataſtrophe nicht zu 
vermeiden geweſen. 

— Elbing, 13. Juni. Ueber die Verſammlungs⸗Revolte in Pangritz⸗ 
Kolonie iſt noch nachzutragen: An der Ausſchreitung betheiligten ſich in 
hervorragender Weiſe die N und zwar dadurch, daß ſelbige ihren 
Männern die Steine zuſchleppten, mit welchen dieſe in erſter Linie nach 
Herrn v. Puttkamer und anderen Veranſtaltern der Verſammlung und 
auch nach der Gendarmerie warfen, als letztere einſchritt und blank zog. 
Leichte Verwundungen ſind natürlich in größerer Zahl Ei konſtatiren, da 
die Gendarme recht tapfer in die tobende Menge einhieben. Leider ſcheint 
Herr Oberwachmeiſter H. am Rückgrat durch einen Steinwurf bedenklich 
verletzt zu ſein; derſelbe konnte ſich nicht mehr aufrecht erhalten und mußte 
vom Thatorte gefahren werden. Einige der Rädelsführer — Arbeiter in 
Elbinger Fabriken — ſind bereits ermittelt und verhaftet worden. 

— Neidenburg, 11. Juni Auf der Feldmark Roggen wurde am 
Freitag die bereits von Hunden angefreſſene Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden: die unnatürliche Mutter, eine Wirthstochter aus Roggen, 
iſt bereits verhaftet. 

— Lyck, 11. Juni. Geſtern Nachmittag wurde an einem Orte außer⸗ 
halb der Stadt, welcher nur ſelten von Paſſanten beſucht wird, die Leiche 
des Gefreiten Thiel der 11. Kompagnie des hier garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regiments No. 45 erhängt vorgefunden. T. war Ober⸗Ordonnanz im 
Offizier⸗Kaſino, wurde aber wegen dienſtlich verübter Unvegelmäßigteiten 


In Hartmanns Augen und Mienen malte fih der Ausdruck 
freudiger Zuſtimmung, trotzdem zögerte er mit der Antwort, bis 
Kroner ſeine letzte Frage wiederholte. 

„Dein Vorſchlag klingt allerdings ſehr verlockend, aber doch 
bin ich zweifelhaft, ob ich ihn annehmen darf. Erſtens“ — er 
hob unwillkürlich den Blick empor zur Thurmuhr, deren Zifferblatt 
jetzt vom ſcheidenden Abendſonnenſtrahl übergoſſen, noch in 
purpurner Gluth ſtand, während unten ſchon Dämmerung 
herrſchte — erſtens iſt die übliche Viſitenſtunde bereits vorüber, 
dann —“ 

„Beſter Freund, wer wird in dieſem Ausnahmefälle auf 
conventionelle Form Gewicht legen?“ fiel Doktor Kroner unge⸗ 
duldig ein.“ 

„Offen geſtanden,“ entgegnete Hartmann, noch immer 
ſchwankend,“ ſchwerer noch als die Befürchtung, ſür einen ungeho⸗ 
belten Gejellen zu gelten, wiegt das Bedenken, an dieſem letzten 
Abend im Hauſe Deiner Schwiegereltern von Deiner Dora — 
übrigens ein ſehr anſprechender Name — als ein Eindringling an⸗ 
geſehen zu werden.“ i 

„Deine ſämmtlichen Bedenken ſind hinfällig. Du biſt heute 
Abend nicht der einzige fremde Gaſt. Ich halte mich befugt, Dir 
den freundlichſten Empfang ſeitens Doras und ihrer Eltern zu 
verſprechen. Außerdem lernſt Du gleichzeitig einige der erſten 
Familien Grünaus kennen und ſchließßlich, Benno“ — in Doktor 
Kroners Ton und Blick lag eine unwiderſtehliche Innigkeit — 
„was Dir und mir doch wohl die Hauptſache, wir bleiben noch 
den ganzen Tag beiſammen.“ 5 

„Dieſer Grund allein iſt ausſchlagend für mich“ — willigte 
Hartmann endlich ein. „Alle Verantwortung“, fügte er mit 
ſeinem gewohnten ſorgloſen Lächeln hinzu — „auf Dein Haupt, 
lieber Freund! — — — — 

„Klingenberg! Fünf Minuten!“ 

Das laute Rufen der Schaffner, Auf- und Zuklappen der 


von ſeinem angenehmen Kommando abgelöſt und ſollte obendrein noch in 
den Arreſt wandern. Die Furcht vor dieſer Strafe wird wohl auch den 
Unglücklichen in den Tod getrieben haben 

— Stutthof, 12. Juni. Die Leiche des am erſten Pfingſtfeiertage 
im Haff ertrunkenen Lehrers Rohde von hier iſt jetzt endlich gefunden 
worden. Ueber den Unfall ſelbſt ſei noch mitgetheilt, daß der Ertrunkene 
die Abſicht hatte, ſeine Braut zu beſuchen. R. hatte ſich in das Boot 
gelegt und ſchlief, als in Folge eines Streites zwiſchen den beiden Fiſchern 
as Gefährt umſchlug. 

— Trakehnen, 12. Juni. Premier⸗Lieutenant von Sandrat II. vom 
1. Rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8, der auf ſeinem Fernritt 
Saarlouis — Trakehnen am 28. Mai Saarlouis verlaſſen hatte, iſt am 
11. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Trakehnen angelangt. Seine Stute befand 
ſich, nachdem ſie Deutſchland in der weiteſten Ausdehnung von Weſten 
nach Oſten, rund 1 600 Kilometer, in 15 Tagen, einſchließlich eines Ruhe⸗ 
tages in Berlin, durchquert hatte, in vorzüglichſter Verfaſſung. 

— Aus dem Kreife Pillfallen, 11. Juni. Eine eigenthümliche 
Krankheit hatte ſich ein 15jähriger Beſitzerſohn durch das Benagen der 
Fingernägel zugezogen. Kleine Nageltheile waren wiederholt in den Magen 
gelangt, wo ſie ſich zu einem Klümpchen hornartiger Maſſe verwandelten. 
Da der Magen ſchließlich keine Speiſen mehr annehmen wollte, ſiechte der 
junge Mann langſam dahin, obwohl kein Mittel unverſucht gelaſſen wurde, 
die Krankheit zu heilen. In einer Klinik zu Königsberg endlich gelang es, 
die Urſache davon feſtzuſtellen und den Hornklumpen zu entfernen. Nach 
mehrjährigem Leiden geht der Patient nun wieder ſeiner Geneſung entgegen. 

— Königsberg, 12. Juni. Ein außergewöhnliches Leichenbegän zniß 
fand am Freitag gegen Abend hier ſtatt. Es wurde die irdiſche Hülle 
eines vor Kurzem hier verſtorbenen ruſſiſchen Oberſtlieutenants, der im 
hieſigen Orte N geſucht hatte, nach dem neuen Militär⸗Kirchhof zu 
Grabe gebracht, wobei dem Verſtorbenen die größten miltäriſchen Ehren 
erwieſen wurden. Den Leichenzug eröffnete eine Schwadron Küraſſiere, an 
der Spitze die Muſik, in Paradeuniform, darauf ſchritt ein Offizier mit 
den Orden des Verſtorbenen, und hinter dieſem folgte im Wagen ein 
ruſſiſcher Pope, der zu dieſem Zweck aus Kowno hierher gekommen war, 
mit dem goldenen Kreuz in der Hand. Dann kam der Leichenwagen mit 
dem allerdings höchſt einfachen Sarge, 85 welchem der Herr Stadt- 
kommandant, General von dem Kneſebeck, begleitet von dem hieſigen 
ruſſiſchen Konſul und einem ruſſiſchen Offizier, ſchritt, und endlich folgten 
noch eine Menge Offiziere, ſämmtlich in Paradeuniform. Auf dem Kirchhof 
hielt zunächſt der Pope eine Todtenmeſſe ab, worauf ſchließlich unter den 
üblichen drei Salven, welche eine Abtheilung der Küraſſiere abgab, der Sarg 
verſenkt wurde. Die außergewöhnliche Leichenparade hatte eine große 
Menſchenmenge herbeigelockt, welche den Zug bis zum Kirchhof begleitete. 

— Memel, 12. Juni. Kommerzienrath Pietſch, der von dem konſer⸗ 
vativen Wahlverein „Gemaßregelte,“ veröffentlicht jetzt eine Erklärung, in 
welcher er ſagt: „daß er ſeine Aufſtellung als Reichstagskandidat weder 
veranlaßt noch unterſtützt habe, was er jederzeit durch Zeugen und durch 
an ihn gerichtete Petition beweiſen kann, daß er keine Agitation leite, daß 
er aber, der er konſervativ geſinnt ſei, in ſeiner Kandidatur eine Gefährdung 
der konſervativen Sache nicht erblicken könne, und daß er nunmehr eine 
eventuell auf ihn fallende Wahl annehmen werde.“ Gleichzeitig veröffent⸗ 
lichen mehrere Konſervative in Memel einen Proteſt, in welchem ſie mit⸗ 
theilen, daß fie Hrn. P. deshalb die Kandidatur an etragen haben, weil 
ſie keinen Gegner des Handelsvertrages mit Rußland wählen wollen. 

— Schneidemühl, 12. Juni. er arteſiſche Brunnen an der Kleinen 
und Großen Kirchenſtraßen⸗Ecke hat nunmehr durch das Experiment des 
Herrn Brunnentechnikers M. Beyer in ſeinem Lauf gebannt werden 
können. Obgleich das Waſſer noch ſehr ſtark aus dem Rohre hervorſtrömt, 
ſo ſoll doch dies keine eigentliche Gefahr für die Gebäude mehr in ſich 
ſchließen. Herr Beyer geht von der Ausſicht aus, daß die jtattgehabten 
Senkungen nicht durch die fehlenden Erdmaſſen, welche aus der Tiefe her⸗ 
aufgeriſſen werden, eingetreten ſeien, vielmehr wird die Urſache der Sen⸗ 
kungen, ſowie ſämmtliche Schäden an den Gebäuden dadurch hervorgerufen, 
daß über dem Thonlager, in einer Tiefe von 50 bis 70 Metern, eine 
filtrirende Waſſer führende Schicht von 30 bis 32 Fuß liegt. Durch dieſe 
Sandmaſſen zieht ein Waſſerſtrahl von ca. 3000 Liter pro Minute. Dieſer 
Strom reißt nun beſtändig aus dieſem ſogenannten Sandberg Sand⸗ 
maſſen mit, die wieder durch die Erdoberfläche erſetzt werden. Da hier 
nun die ſchweren Gebäude darauf ſtehen, ſo müſſen ſich dieſe naturgemäß 
ſenken. Daß die bereits geborſtenen Gebäude bei der noch fortdauernden 
Erdſenkung einſtürzen werden, iſt noch nicht ansgeſchloſſen, hoffentlich 
dehnt ſich der Kreis der Unglücksſtätte aber nicht noch weiter aus. Die 
durch den Brunnen ausgeworfenen Erdmaſſen werden nach der „Schneide⸗ 
mühler Zeitung“ ſchätzungsweiſe auf 10000 Kubikmeter angegeben. 


— 


ocales. 


Thorn, den 14. Juni 1893. 


Shornifher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


14. Juni Die Kürſchner ſind mit den vom Rathe geſtellten Bedingungen 


1595. für eine neue Rolle nicht zufrieden und wollen ſich an der 
alten und der Königlichen Reformation ferner halten. 
1604. Den Schuſtergeſellen bei Verluſt ihres Handwerks verboten, 
Korkmeſſer bei ſich zu tragen. 
Armeeka lender. 
14. Juni Gefecht bei Königsberg in Oſtpreußen. General von Leſtoeq 
1807. ſchlägt alle Angriffe der Franzoſen unter General Viktor er- 


folgreich ab. — Gren.⸗Regtr. Kaiſer Alexander, 1, 3, 4; 
Gardes du Korps; Kür. ⸗Regtr. 1, 5; Huſ.⸗ Regt. 1; 
Feld⸗Art.⸗Regt. Garde. 

5 Zweiter Sturm der Franzoſen auf den Wolfsberg vor Kol⸗ 
berg, vom Kommandanten Oberſt von Gneiſenau abgeſchlagen. 
— 2. Garde ⸗Regt. Kaiſer Alexander, 8, 9; Jäger- Bat. 


Garde, 1. 

1849. Vorhutgefecht bei Kirchheim-Bolanden in der bayeriſchen 
Rheinpfalz gegen Pfälzer Inſurgenten. — Inf.⸗Regt. 
24; Garde- Landw.⸗Regt.; Ulanen⸗Regt. 7; Feld⸗Art.⸗ 
Regt. 8. 


— — —m— —— ö P — — 
Coupethüren, das ganze geräuſchvolle Treiben auf dem Perron 
einer bedeutenderen Station dem Kreuzungspunkte verſchiedener 
Bahnlinien, ſchreckte Doktor Kroner aus ſeinem Vorſichhinträumen 
empor. Im Coupe allein, konnte er, während der Zug die reiz⸗ 
loſe Flach bene durchſauſte, ungeſtört feinen wehmüthig ange⸗ 
nehmen Erinnerungen nachhängen. Natürlich ſtand Dora im 
Vordergrunde aller ſeiner Gedanken. Sie war ihm noch nie ſo 
liebenswürdig erſchienen, wie am vergangenen Abend, wo ihre 
gewöhnte ſonnige Heiterkeit von einem ſchwermüthig träumeriſchen 
Hauch gleichſam überſchleiert wurde. Doch hielt fie in Gegen⸗ 
wart der fremder Zeugen den anſtürmenden wehen 
Empfindungen wacker Stand, erſt, als die Gäſte in zarter 
Rückſichtsnahme früher als ſonſt gegangen, brach ihre Kraft unter 
dem fie überwältigenden Trennungsſchmerz. Sie weinte zum 
Herzbrechen, wollte den Geliebten nicht laſſen, überhäufte ihn mit 
einem Gemiſch von ſtürmiſchen Liebkoſungen und heftigen Vor⸗ 
würfen über ſein Fortgehen. Es koſtete Kroner eine faſt über⸗ 
menſchliche Anſtrengung, das leidenſchaftlich erregte Mädchen 
einigermaßen zu beruhigen und durch den Hinweis auf ihr baldiges 
Wiederſehen zu Weihnachten, in zehn Wochen ſchon, zu tröſten; 
trotzdem, als er endlich aufbrach, legte er der betrübten Mutter 
eine halb Ohnmächtige an das Herz. 5 

Kroner hatte Dora dringend gebeten, von einem noch 
maligen Abſchiede auf dem Bahnhofe abzuſtehen, die heiligſten 
Empfindungen vor fremden Augen offenbaren, kam ihm einer 
Entweihung gleich. Er ſah, es fiel ihr ſchwer, einzuwilligen. 
Dafür ließ der Steuerrath ſich nicht nehmen, mit feiner Equipage 
den Schwiegerſohn abzuholen, er überbrachte als letzten Gruß 
von Dora eine prächtige über Nacht erblühte Purpurroſe, welche 
die liebende Braut mit eigener Hand abgeſchnitten. Des weiteren 
berichtete der zärtliche Vater, daß der arme Liebling ſich leidlich 


efaßt gezeigt. 
5 > (Fortſetzung folgt.) 


Auf zur Wahl! 


Morgen gilt es, den deutſchen Reichstag zu ſchaffen, der 
über die Stärkung unſeres Vaterlandes gegenüber fremden Völ⸗ 
kern entſcheiden ſoll. Der aufgelöſte Reichstag wollte in ſeiner 
Mehrheit dieſe Stärkung nicht, da wir angeblich keine Opfer mehr 
und müſſen unbe⸗ 
dingt das ſtärkſte Volk ſein. Die anderen Völker können es nicht 
verwinden, daß wir Deutſche die Keckheit haben, ein einig Volk 
zu ſein, welches dem Störer ſeines Friedens kräftig auf die 
Finger Hopft. Jede Nation ſtrebt nach Einigung, und gerade 
uns Deutſchen wird dies ſo ſehr verdacht, am allermeiſten von 
den frechen Galliern und neuerdings auch von den Moskowitern. 
Sollen wir gutwillig wie früher auf uns herumtreten laſſen? 
Nein und tauſendmal nein! Wir wollen den Gegnern die Zähne 
zeigen, daß ſie Reſpekt vor uns kriegen. Das hilft. Und dazu 
Die Franzoſen 
find an der Grenze ihrer militäriſchen Leiſtungsfähigkeit angelangt, 
wir Deutſche aber nicht. Den Franzoſen, unſeren Feinden ſeit 
und das 
Wir geben alſo dem Kaiſer die Machtmittel, die 
junge Kraft Deutſchlands in die Hand, indem wir die von ihm 
geforderte Verſtärkung unſeres Heeres, des Stolzes jedes Pa- 
trioten, bewilligen. Wir können deshalb den freifinnigen Reichs⸗ 
tagskandidaten nicht wählen, welcher dieſe Verſtärkung unſerer 
Wir können aber auch den konſervativen 
Kandidaten nicht wählen, welcher unſere Grenze dem Handel f 
ſperren und unſer gutes Goldgeld durch ſchlechtes Silbergeld er⸗ 
gänzen will. Unſere ſchwierigen Grenzverhältniſſe hier ſind jedem 
bekannt. Wollen wir ſie nicht beſſern? Unſere Goldwährung 
Wollen wir ſie ändern? Der 
polniſche und gar erſt der ſozialdemokratiſche Kandidat kommt für 
uns nicht in Betracht. Jede deutſche Stimme ſchadet dem Polen. 
Wählet den Deutſchen, welcher dem Kaiſer giebt, was des Kaiſers 
iſt, aber auch die Freiheit will und die Brüderlichkeit mit anderen 
ihnen friedlichen ungehemmten Verkehr 
Wählet darum morgen den liberalen Kandidaten 


bringen können. Wir Deutſche aber können 


müſſen und können wir die Mittel aufbringen. 


Jahrhunderten, 
können wir. 


müſſen wir ſtets überlegen bleiben, 


Volkskraft nicht billigt. 
iſt ſolide und giebt uns Kredit. 


Völkern, damit wir mit 
pflegen können. 


Landgerichtsrath Grassmann in Thorn. 


An die Leſer unſerer Zeitung im Wahlkreiſe Brieſen⸗ 
Kulm⸗Thorn richten wir die dringende Bitte, von dem Wahl⸗ 
reſultat am 15. Juni uns mit größter Beſchleunigung Kennt⸗ 
niß geben zu wollen. Wir ſind gern bereit, die entſtehenden 
Auslagen zu erſtatten. Stimmzettel für Herrn Landgerichts: 
rath Graßmann ſind in der Expedition der Zeitung zu haben 


und werden morgen vor den Wahllokalen vertheilt. 


Zum Wahltage. Es ſei auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam 
Pate daß jeder Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr vollendet hat, im 
eſitze der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, keine Armenunterſtützung empfängt 
2c., das Wahlrecht zum Reichstage hat, mag er nun ſo viel oder ſo wenig 
Steuern zahlen wie er will. Aus dem Wahlrecht erwächſt aber auch die 
Wahlpflicht, und wer das Wahlrecht hat, der joll es auch ausüben. Die 
Zahl derjenigen, welche bei den ſeitherigen Reichstagswahlen der Wahl⸗ 
urne ferngeblieben waren, betrug auch im günſtigen Falle immer noch 
2—3 Millionen, manchmal auch 3—4 Millionen. Es liegt auf der Hand, 
was für einen ſchwerwiegenden Einfluß gerade dieſe Wähler auf das 
Wahlreſultat ausüben können. Es wird gut ſein, wenn Freunde und Be— 
kannte dieſen „Aufunſereſtimmekommtsnichtan-Männern“ am Vorabend der 
Wahl noch einmal tüchtig ins Gewiſſen reden; es braucht gar nicht in 
allzu zartem Tone zu geſchehen, ſondern kräftig und deutlich. 

NP Für die Reichstagswahl am 15. Juni geben wir in Nach- 
ſtehendem einige Verhaltungsmaßregeln: Jeder 25 Jahre alte Mann, der 
wahlberechtigt iſt, muß uneingeladen am 15. Juni nach ſeinem Wahllokale 
kommen. Jeder muß in dem Wahllokal wählen, welches für den Bezirk 
beſtimmt iſt, in dem ſeine Wohnung bei Aufſtellung der Wählerliſten lag. 
Bevor der Wähler das Wahllokal betritt, verſieht er ſich mit einem Stimm- 
ettel. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen 
es Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, geſchrieben 
oder gedruckt, zu verſehen. Wird dem Wähler etwa ein Stimmzettel aufe 
enöthigt, ſo kann er ſich dadurch helfen, daß er den darauf gedruckten 
Namen durchſtreicht und einen anderen, alſo den von ihm gewünſchten 
Namen darauf ſchreibt. Solche Zettel haben volle Giltigkeit. Der Stimm- 
zettel muß von weißem Papier ſein und darf nur einen Namen enthalten. 
Es iſt gut, eine Legitimation mit in das Lokal zu bringen. Der Wähler 
muß ſich möglichſt zeitig am 15. Juni in das Wahllokal begeben, denn die 
Wahlhandlung beginnt am 15. Juni um 10 Uhr Vormittags und wird 
um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Nach 6 Uhr dürfen keine Stimmzettel 
mehr angenommen werden; es genügt alſo häufig nicht, wenn man erjt 
nach 5 Uhr das Wahllokal betritt. er Wähler, welcher ſeine Stimme 
abgeben will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand ſitzt, nennt 
ſeinen Namen und giebt ſeine Wohnung, Straße und Hausnummer an. 
Der Wähler übergiebt, ſobald der Protokollführer ſeinen Namen in der 
Wählerliſte gefunden hat, ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder 
deſſer Vertreter, welcher denſelben uneröffnet in das auf dem Tiſch ſtehende 
Gefäß legt. Der Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet ſein, daß der 
auf ihm verzeichnete Name verdeckt iſt. Das Sitzen im Wahllokal und 
das Notiren der Abſtimmungen darf niemand unterſagt werden, ſoweit 
Platz im Lokal vorhanden iſt. 

Gleiches Recht für alle. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Die 
„Kulmer Zeitung,“ ein farbloſes Lokalblatt, dient dem dortigen Landraths⸗ 
amte zugleich als Kreisblatt für die amtlichen Ankündigungen des Land⸗ 
raths. Da der Annoncentheil hiermit in keiner Berührung ſteht, ließ der 
Verleger Herr Buchdruckereibeſitzer Brandt hier Unparteilichkeit walten. 
So war denn auch zweimal eine kurze Annonce des freiſinnigen Wahl⸗ 
komitees in der „Kulmer Zeitung“ erſchienen, welche ſich auf die Auf⸗ 
forderung an die Wähler beſchränkte, dem freiſinnigen Kandidaten Land⸗ 
gerichtsrath Rudies die Stimme zu geben. Am letzten Sonnabend erſchien 
nun, wie uns ein Mitglied des freiſinnigen Wahl⸗Komitees mittheilt, Herr 
Landrath Hoene in der Redaktion der „Kulmer Ztg.“ und verbot die 
fernere Einrückung der erwähnten Annonce. Alle Vorſtellungen des Herrn 
Brandt, daß dies Verfahren ihn geſchäftlich ſchädige und der Annoncen⸗ 
theil mit dem Kreisblatt, das gewöhnlich die erſten Seiten füllt, nichts zu 
thun habe, blieben unberückſichtigt. Herr Hoene beſtand darauf, daß die 
freiſinnige Annonce nicht weiter inſerirt werde. Geſtern (Montag) verbot 
er nun auch, den Aufruf für den nationalliberalen Kandidaten raßmann 
der „Kulmer Zeitung“ beizulegen. Nur der Aufruf für den Kandidaten 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des erkrankten Herrn 
Stadtrath Riohter der Stadtverordnete Herr 
Wolff zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers 
des 1. Bezirks hieſiger Stadt für die am 
15. d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl er⸗ 
nannt worden iſt. (2254) 

Thorn, den 13. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird ein 
Kranken⸗Wärter zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 7 775 (2246) 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter Vor⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½—121 0 Vormittags melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 12. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 


Für ſofort ein Junges 


Aufwarte-Mädchen 


eſucht. Näheres in der Expd. d. Z. 
en 83 (2281J) Apotheker Tacht. 


übelriechenden S 
ſteht in täglichen Waſchungen 


Ca lol-· & 


(1428) 


„ 
EEE r 2 


H Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 
Areiteſtr. 27, (4430) 
RNathsapotheke. E 


Künſtl. Zähne u. J 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
eglerſtr. 19. 


alle Hautanreinigreiten und Hautausſchlä * 
Miteſſer, Finnen — — 8 
chweiß ꝛc. At treiben, bes 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. 


Adolf Leetz, Anders & Co. und 


der Konſervativen und des Bundes der Landwirthe, Herrn Landrath 
Krahmer, dürfe beigelegt und Annoncen für deſſen Wahl eingerückt 
werden. 

— Militäriſches. Der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie Lentze, ſowie Generalmajor von Wartensleben ſind 
geſtern zu Inſpizirungszwecken hier angekommen und im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abgeſtiegen. Heute früh brachte die Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments und Mittags die Kapelle des 61. Infanterie-Regiments den 
Generalen ein Ständchen. Der kommandirende General verläßt heute 
wieder unſere Stadt und wird am 22. d. M. hierher zurückkehren, um bis 
zum 27. d. M. die Inſpizirung zu Ende zu führen. 

5 Belohnungen ſind bewilligt: dem Wagenmeiſter Dauter hierſelbſt 
für Entdeckung eines Radreiſenbruchs, dem Hilfswagenmeiſter Fabiſch hier⸗ 
ſelbſt für Entdeckung eines Langriſſes in einem Reifen. 

A Guſtav⸗Adolf⸗Feier. Diejenigen Damen und Herren, welche bei 
den Geſängen zur Feier des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes theilnehmen oder noch 
theilzunehmen gedenken, werden hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Proben am Freitag und Sonnabend Abends um 8 Uhr im Königlichen 
Gymnaſium ſtattfinden. 

* Vifltoria⸗Theater. Mit Sudermanns Schauſpiel „Heimath“ wird 
Herr Direktor Hanſing Donnerſtag die Saiſon eröffnen. Das Stück war! 
hier bereits zwei Mal aufgeführt und daß die Direktion dennoch damit be⸗ 
ginnt, beweiſt das Vertrauen, welches Herr Hanſing zu ſeinem Perſonal 
hat. Wie wir hören, wird das Operettenperſonal am Sonntag ins Treffen 
geführt. Da in der letzten Zeit die Mitglieder von der Operette ſtark 
beſchäftigt geweſen, jo ſollen fie bis Sonntag geſchont werden, um dann 
mit voller Kraft auftreten zu können. Trotzdem Herr Hanſing gegen ſeine 
Vorgänger das Perſonal bedeutend verſtärkt hat, ſind die Preiſe der Plätze 
dieſelben geblieben. 

O Schulſpaziergänge. Die Elementar-Mädchenſchule unternahm heute 
Nachmittag ihren Spaziergang nach der Ziegelei. — Das Gymnaſium 
unternimmt ſeinen Ausflug am Freitag nach Barbarken, die höhere Töchter⸗ 


ein Paar Schuhe erſchoß in der nordamerikaniſchen Stadt Mid⸗ 
wille eine junge Dame einen Hauſirer, der ihr ein Paar Schuhe 
verkauft hatte, die ihr nicht zuſagten. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſcha u, 14. Juni. (Eingegangen 3 Uhr 18 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,64 Mtr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Buda peſt, 13. Juni. Die Stadt Arad iſt durch Hochwaſſer 
ernſtlich bedroht. Der Fluß Maros iſt ausgetreten, der Damm im 
äußern Stadttheil, welcher der Stadt Schutz gewährt, fteht bereits 
unter Waſſer. Zwiſchen Arad und Neu⸗Arad dehnt ſich ein großer 
See aus. Alle Ortſchaften ſind überfluthet. Die ganze Rübenkultur 
ſcheint vernichtet zu ſein. Bis jetzt ſtehen 100 000 Kataſter⸗Joch⸗Felder 
unter Waſſer. 

Rom, 13. Juni. Durch eine Gasausſtrömung in den Berg⸗ 
werken von Caltanizetta wurden fünf Bergleute getödtet und zahl⸗ 
reiche andere verwundet. 

London, 13. Juni. Während der verfloſſenen Woche haben in 
ganz England 102 Firmen gegen 52 in derſelben Zeit des Vorjahres 
die Zahlungen eingeſtellt. > 

Paris, 13. Juni. Einer Meldung aus Tunis zufolge tödtete 
der Correſpondent der Agenee Havas Dr. Vayszie den Chefredakteur 
des Blattes „La Tuniſie francaiſe“ im Duell. 

Ne w⸗Nor k, 13. Juni. Die von Freidenkern gegründete Stadt 
Liberal im Staate Canſas iſt vollſtändig abgebrannt. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung angenommen. 


Für die Redaktion verantwortlich : Oswald Knoll in Ohorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


chule am Montag nach Ottlotſchin. 

Beſitzwechſel. Das Leibitſcher Mühlengrundſtück, bisher Herrn 
Jung gehörig, iſt für den Preis von 180000 Mk. in den Beſitz der 
Firma Siemens und Halske in Berlin übergegangen. Herr Curt Schultze, 
der Bevollmächtigte der Firma, hat heute das Grundſtück übernommen; 
morgen erfolgt die gerichtliche Auflaſſung. 


% Die Lifte derjenigen Bürger, die im Steuerjahr 1893 94 ein Ein- Weichſel: Thorn, den 14 Juni . 428 über Null. 
lommen von nicht mehr als 900 Mk. jährlich haben, liegt in der Kämmerei⸗ Werſchau, den 12. Juni 389 
ale des er zur öffentlichen Kenntniß aus. Die Zahl dieſer 2 Brahemünde den 13. Juni 8 4.50 „ 1 
8 ürger eträgt 2242. 77 4 4 „ 8 « 2 57 " [2 
x Submiſſionen. Heute ſtand zur Vergebung der Bimmerarbeiten] Brahe: Biomberg, den 13. Juni. . 5,18 „ „ 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk in Weißhof Termin an. Es forderten — — — = — 
Roggatz 16426,03 M., Ulmer und Kaun 14755,13 M., Ciechanowski sSandelsna ch 1 i ch fen. 


16826,28 M., Soppart 18109,16 M. — Gleichzeitig wurde Termin ab⸗ 
gehalten zur Vergebung der Arbeiten für den Neubau des Förſterhauſes 
zu Ollek. Arziechowski forderte 5ů¼ 0, Bock 7 % unter dem Anſchlage, 
Schwartz 6½ , Ulmer und Kaun 12") %, Ciechanowski 15 % über 
dem Anſchlage. 

Gefunden ein Knabenhut in der Ziegelei, ein Schirm im Poſtamt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Seit geſtern Abend fällt hier das Waſſer. 
Mittags 1 Uhr markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 4,20 Mtr. gegen 
4,50 Mtr. am geſtrigen Tage. Die Ladegeleiſe der Uferbahn werden 
wieder waſſerfrei. 


W. Poſen, 13. Juni. Wollmarkt. (Oeiginal-Schluß-Bericht.) 
Ueber den Schluß des Marktes iſt nur noch Einiges zu berichten 
Heute in den Frühſtunden wurden noch mehrere Partien von- 
Stoff- und Tuchwollen zum geſtrigen Preisabſchlag theils von 
Fabrikanten und auswärtigen Großhändlern gekauft. Zu er⸗ 
wähnen wäre ferner, daß einige Partien von den Mittelwollen 
mit nicht guter Behandlung der Wäſche, die im vorigen Jahre 
einen hohen Preis erzielten, mit einem Preisabſchlag von 25 
Mark gegen das Vorjahr verkauft wurden. Unverkauft blieben 
gegen 1200 Centner, die theils auf hieſige Läger genommen, 
Bei der Wilker Kämpe unweit Brzoza ine | theils nach Berlin zum dortigen Wollmarkt geſandt werden. 
vorgeſtern Abend ein werthvoller Hengſt des Beſitzers Kröning in der [Es wurden folgende Preiſe gezahlt: feine Wolle 132—145 Mk., 
schen deer a Thier — I 1800 0 ah an mE mittelfeine 115—125 Mk., mittel 98 — 108 Mk., Ruſtikalwolle 
chon öfter hinüber bimmen. m die u verhüten, war der; eng = 2 . — 
knebelt und als er ji dennoch ins Waſſer wagte, wurde er vom 22 88— 96 ‚DIE, Schmutzwolle 40 46 ſchwere 35-38 Mt. 
fortgeriſſen und verſank auf Nimmerwiederſehn. — Auf Freitag] Das hieſige Lager beträgt jetzt incl. der alten Beſtände (a. 7000 
Abend 8 Uhr werden in das Lokal des Gaſtwirths Herrn Trenkel | Centner. Die Totalzufuhr betrug nach genauer Ermittelung 
ca. 12000 Centner. Der Schluß des Marktes iſt flau. 


＋Podgorz, 14. Juni. 


ſämmtliche evangeliſche Wähler des Kirchſpiels Podgorz eingeladen behufs 
Vorbeſprechung und Aufſtellung von Kandidaten zum Gemeindekirchenrath 
und zur Gemeindevertretung. Hoffentlich folgen recht viele Wahlberechtigte 
dem Rufe. — Sonnabend hält die Liedertafel eine Verſammlung, in der 
neben internen Angelegenheiten über das am 2. Juli ftattfindende 1. 
Sommerfeſt Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— u men 1 — — — 

Gerichtsentſeidungen 
betr. Stadt und Kreis Thorn. 

Der Ortsarmenverband Belum in Hannover klagte gegen den Orts- 
armenverband Schillno auf Erſtattung der für ein uneheliches Kind 
der Dienſtmagd P. ausgegebenen Pflegekoſten und auf Uebernahme 
des Kindes in eigene Pflege, mit folgender Begründung: Die P. ſei ſelber 
noch nicht armenmündig und folge als uneheliches Kind dem Unter⸗ 
ſtüzungswohnſitze ihrer Mutter, der verwittweten Briefträger D., deren 
Ehemann habe bis zu ſeinem im Jahre 1888 erfolgten Tode ſeinen ſtän⸗ 
digen Aufenthalt und Unterſtützungswohnſitz in Schillno gehabt und die 


Danzig, 13. Juni. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Klg. 123—149 M. bez. Re⸗ 
gulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 147 M. 
Roggen loco niedriger per Tonne von 1000 15 grobförnig per 714 
Gr. inländ. 129 M. tranſit 100 M. Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar inländ. 129 M. unterpl. 102 Mark. 
Spiritus per 10000 %9 Liter conting. loco 56% M. Gd. 
tingentirt loeo 36 M. Gd. Juni— Juli 37 M. Gd., 
Auguſt 3714 M. Gd. per Sept. Oktbr. 37 „ M. Gd. 


nicht con⸗ 
Juli 
Telegraptziſche Hchlupcourfe. 
Berlin, den 14. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 14. 6. 93. 13. 6. 53. 


Wittwe habe dieſen Unterſtützungswohnſitz ſeither nicht verlieren können, da Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,40 | 216,15 
fie in Schillno Armenunterſtützung bezogen habe. Der Beklagte wendet Wechſel auf Warſchau kurz 215,— | 215,85 
ein: D. habe garnicht feinen ſtändigen Aufenthalt in Schillno gehabt, Preußiſche 3 proc. Conſols 1 86,70 86,70 
ſondern jei als Briefträger zwiſchen Thorn und Schillno hin und her ge⸗ Preuſiſche 3½ proc. Conſolss 100,60 100,80 
gangen; bei Tage ſei er meiſtens unterwegs geweſen, und die Nächte Preußiſche 4 proc. Conſolls 107,30 107,30 
habe er, wie es gerade ſein Dienſt mit ſich brachte, mindeſtens eben ſo oft Polniſche Pfandbriefe 5 pro . . 66,80 66,80 
in Thorn als in Schillno zugebracht. Außerdem werde aber auch die Polniſche Liquidationspfandbriefe 66,40 66,— 
Hilfsbedürftigkeit des Kindes beſtritten; denn deſſen Mutter beſitze ein Weſtpreußiſche 3 ½ proc. Pfandbriefe 97,10 97,10 
Vermögen von 600 Mark und es ſei nicht abzuſehen, weshalb fie nicht Disconto Commandit Antheile FR 185,— 184,40 
zur Beſtreitung der Unterhaltskoſten für ihr Kind herangezogen worden ſei. Oeſterreichiſche Banknoten 165,80 165,80 
Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder erkannte auf Abweiſung der Klage, Weizen: Jun dull!!! 158,20 | 156,50 
weil Hilfsbedürſtigkeit nicht nachgewieſen ſei. Kläger legte Seruftez ein Septb.⸗ Oktober.. 162,70 161,— 
und machte geltend: die P. habe erklärt, fie müſſe nach Hamburg und loco in New⸗ Hort 72,½ 71, 
könne das Kind nicht mitnehmen; von einem Vermögen habe fie [Roggen: G RE 2 ee ce 146,— 143,— 
war geſprochen, aber gejagt, ſie könne darüber nicht verfügen. Das lll 147,50 | 145,20 
undesamt für das Heimathweſen erkannte am 10. Juni cr. auf Be⸗ Juli Auguſ . 148,25 145,75 
ſtätigung der Vorentſcheidung. Der Gerichtshof nahm an, daß es Sache e 2 Pan ne 151,50 | 149,25 
des Klägers geweſen jei, ſich nach den Vermögensverhältniſſen der Mutter | Rüböl: r a ee 49,10 49,— 
zu erkundigen und diefelbe zur Koſtentragung heranzuziehen. Sept.⸗Oktob h. 49,40 | 49,30 
— mn Spiritus: 1885 Pes . —.— —.— 
7 Der logs — 38,— 38,— 

Vermiſchtes. FJunt⸗Julii : p .ei 3700 36,50 

Ein entjegliches Bild ſittlicher Verkommenheit hat im Ber- Auguſt⸗Septh. : » . . . » 37,60 [ 37,50 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


CCCTT——.!.!.!.!.. A un 
te engliſche Cheviots und Kammgarne 
es ige 94 Melton, Cheviot, R g 


a Mk. 1.75 Pfg. bis Mk. 9 75 Pfa per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin-Fabrik- Depot Oettinger & Co., Frankfurt am Main. 


liner Vorort Rixdorf die Unterſuchung entrollt, welche wegen der 
von Kindern dort begangenen Unſittlichkeiten eingeleitet worden 
iſt. Bis jetzt haben ſechs Mädchen im Alter von 8-12 Jahren 
und fünf Knaben im Alter von 10 — 16 Jahren eingeſtanden, mit 
einander ſolchen Umgang gepflogen zu haben, doch haben dieſelben 
noch eine große Zahl anderer Knaben und Mädchen der gleichen 
Schuld . — In 3 e von fen bei Kairo 
brach eine Sträflingsrevolte aus, wobei es zu offenem Kampfe . a 
10 80 Wachen kam. 30 Gefangene Würden erſchoſen. — Um Neueſte Nuſteraukwahl Franco ins Hau. 


ur Abholung v. Gütern! Kirchenchorprobe Eine Wohnung 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich Freitag, den 16. Juni, Abds. 8 Uhr. von 3 Zimmer, Küche, Keller und 
Spediteur W. Boettcher, Sonnabend, den 17. Kammer z. 1. October zu vermiethen. 
Inh Paul Meyer, Hanptprobe im Gymnaſium. Zu erfragen Gerechteſtr. 10. 2280 
1 5 


(285) Brückenſtraße 5. (2283) Grodzki. | ur Kg ae - 
30000 Mark 7 . Etage, iſt eine Wohnung, beftehend 
sind durch mich auf * — ländliche Zimmergeſellen 


aus 3 Zimmern, 1 Keller und 
oder städtische Hypothek, auch gethellt de Beſchä bei| Bodenraum von ſofort billi 
zum Juli cr. zu vergeben. : 902191) ene een, 8 


bb 
v.Chrzanowski, Thorn, Tuchmacherst 2 —.— Ulmer & Kaun. Jab. del Adel h Leetz, Aliſt. Se 
85 ra Der Lagerraum Nr. 9 J 558. dune 18 i. yet 
been ager im „„ auf 1 Bien, unter ee Se - 
von fofort geſucht. 

Näheres in der Expedition 


Bahnhof Thorn iſt vom 1. Juli cr. Alanen- u. Gartenſtraße- cke 
dieſer Zeitung. 


Tb 1 0 Dietrich 1 Bohn. herrſchaftl. Woh beſtehend 
Erle Puß⸗Arbelferinnen 


Thorn, ohnung, 
mittlere Yamilienwohnungen aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
verlangen bei dauernder Stellung von 
ſofort. Altſtädt Markt 17. 


mit allem Zubehör zu vermieth. und ken, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
2186) Geschw. Bayer. 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. Pferdeſtall u. Burſchengelaß fof. zu verm. 
Eine Heine See , 
Ciſmeeſtraß⸗ 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


lomben 


(1703 


Leberflecke, 
David Marcus Lewin. 


2 — P— du 

im Haufe Breiteſtraße 37, ie Wohnungen im 2. und 3. 

3 Zimmer, Küche, Zubehör m. Wafjer: | Dbergeihoß, Breiteſtraße 46 
leitung iſt vom 1. October zu vermieth.ſind ſofort zu vermiethen. (2128) ;4 
C. B. Dietrich & Sohn. 


G. Soppart. 
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Kaiser Wilhelm Schützenhaus 


0 Culm a. W. ü 
Stimmzett el Zokalitäten, "drei Kegelbahnen, bloßen Garten elt. 


für den Kan didaten der nationalliberalen Partei bei vorkommenden Gelegenheiten an Vereine und Ausflügler. 


Für die mir in ſo reichem 
Maaße bewieſene liebevolle Theil⸗ 
nahme anläßlich des Ablebens 
meines lieben Mannes, des 
Kanzleirath Brandt und 
die reichen Blumenſpenden ſage 


ich Allen meinen tiefgefühlteſten Herrn CTandgerichtsrath Grassmann — Diners, sowie Speisen à la carte — 

u 1 1 1 an a Enten 8 den Herren W Scheda, zu ſoliden Preiſen. 2169) 
orn, den 13. Jun 5 titädt. Mar „Rechtsanwalt Schlee, Schillerſtr. 2, Kaufm. 
verw. Kanzleirath Brandt | H. Dauben, Seglerſtr. 5, Kau m. Laengner K Iii er . Gustav Lachmann. 


Seed De ea Atem Lambeck und in der 6 V 

— Expedition der „Thorner Zei ung.“ ä { 1 

Ein Holzverkaufstermin Das Komitee der nationalliberalen Partei. a ’ Bons G Thorn 
Weingrosshandlung 


für die Beläufe Neulinum und 
Dienftag, den 27. Juni d JT Tri NT empfehlt ihr Lager 


Schemlau wird am 
von Vormittags 10 Uhr ab Dem geehrtem Publikum und Neifenden von Thorn und Um⸗ € reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 


‚om Gafdanfe zu Damerau [T gegend die ergebene Anzeige, daß ich Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765 
Re Hotel Museum ——— 


Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
übernommen habe. „T TEE 
Meine neu renovirten Reſtaurationsräume, ſowie 8 Biergroßhandlung 1 


37 Stück Kiefern⸗Bauholz und 9 Rm. 
gut eingerichteten Logierzimmer und Saal, für Vergnü⸗ von 


Kloben, 6 Rm. Knüppel und 1660 
Rm. Reiſig verſchiedener Holzarten. 


Leszno bei Schönſee W. Pr., 2 d klei e 
ben 12 Jan 1898, 5 (2264) gungen, Hochzeiten und kleinere Cirkel paſſend, empfehle Mi. K o p © 2 2 ski 
Königliche Oberförſterei. ö 1 ö y 3 
dem Haufe, jo wie auch für prompte Bedienung Sorge tragen werde, RNathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. ag 


Empfehle (1920) 


Münchener Hackerbräu 


in Fäſſern von 15 — 100 Litern, ebenſo in ſlaſchen zu billigſten Nreiſen · 


Nee 
Photographisches Atelier 


H. Gerdom 
Thorn, Neustädt. Markt No, 2. 


Photograph des Deutsohen Offizier-Vereins 4 


Die 
Waarenbeſtände 
A. M."Dobrzynsköfdjen 
Konkursmaſſe, 


TNT 


Hochachtungs voll 
Olkiewicz. 
Auch den geehrten Kameraden vom Militär empfehle mein 
I Local zur gefälligen Benutzung. 


TTL 


bitte 22780) mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
(2 


zur gefälligen Benutzung. ＋ 
Indem ich ſtets für gute Getränke, Speiſen in und außer I 

+ 

＋ 

da 


enthaltend: — 
arnirte und ungarnirte Da⸗ 0 5 
— 5 1 Federn, Bänder, Verlag von II. F. Voigt in Weimar. 


Tüll, Spitzen, Sonnen- und 
Regeuſchirme, 2. ee 
Eorfettd, Fächer, ſeidene 
Tücher und Shawls, ruſſ 
Blouſen, Herren⸗Oberhemden 
Chemiſetts, Kragen, Man- 
chetten, Kravatten ze. 


Die Die Inſtallationn 


Wasserleitung Warn 


im e Was Ser- 
ine Beſchreibung 
ſämmtlicher Inſtallations⸗ Arbeiten, a ni a9 en, 


werben zu Einrichtungen, Apparate, Hähne ꝛc. S ? 

Taxpreisen 898 anettannen wen „grober Belebung a a" 9215 u. des Waarenhauses für Deutsche Beamte. 
zia nftallationg- 1 5 — ke 

ausverkauft. branche, mit beſonderer Berückſich⸗ Warmwaſſer für Leitungs- FIlöchste Anerkennung 


NN RNA 


Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prümiirt: Wiesbaden 1892, (1855 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 


tigung verſchiedener Arbeitsmethoden, zwecke 
auf Grundlage eigener praktiſcher in Wohnhäuſern, Hotels, Anſtalten, 
Erfahrung herausgegeben Kaſernen u. ſ. w. 
von Herausgegeben von 


W. Beielstein junior, Wilhelm Beielſte in jun., 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. (2284) 


2 


ndern. unentbehrlich. 


* Kindermehl entwöhntiverd. 
inder 


Vorräthig in der Buchhandlung von W. Lambeck, Chorn. 1 grossen Posten Sonnenschirme 


a a Mit Bee Mehl ek ich z 
in letzter Zeit viele Verſuche angejtellt u. 

es verwandt: 1) als Zuſatz zu Si 9 5 1 tegenschirı Y 18 
für Säuglinge; 2) als alleiniges Ma⸗ Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 

terial zur Herſtellung von Suppen für — n. 5 y Damenblous en 


Gr. Pommersche 


Silber-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli er. 


3477 Gewinne darunter 27 gewinne 


je ein Silberbesteckkasten von zusammen 


m. 26000 : . 63000. 


größere Kinder. Mit den Erfolgen bin 
ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe 
von Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe er⸗ 
ſeße und bei Darmkatarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
ez. Uffelmann, 
Profeſſor u. Olettor des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 
ee (2269) 


Ueberall zu haben a M. 1.20 per Büchſe. 


9 „ Handschuhe 
5 „ Oorsetts. 


“Obige Artikel werden zu jeden nur annehmbaren Preiſen veräußert. 


Max Braun, Sreitefttaße 
PPP 


Coul. Strümpfe, Längen u. Baumwolle, ſowie Corſets 
beſter Quatität unterm Koſtenpreiſe. ER 
S (1885) M. Koelichen, Meuſtadt. vis-à-vis G. Weese. O 


SoOOOOOOOOGOOOOOOOOOOO 00 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, 
BE a TITTEN RACE KT ET EEE 


Fernro 
per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 


Loose à 1 Mark, 33 38 marc. m nm nennen nn 
Für Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. extra empfehlen u. versenden PPC 
8 General- 
Oscar Bräuer & Co., bn x Cigarren, ; 
r r BERLIN W., Leipzigerstrasse . 4 N 0 
Alexisbad Im Harz. g n Thorn zu Haben Der 88 . f * N tadellos in Brand und Güte % 
(Eisenbahnstation.) wert, Ernst Wittenberg. (2262) 4 % N empfiehlt N % 
Mineral - Moorbad, Wasserheil- 183 N 33 
anstalt u. klimatischer Kurort. || —— | die Cigarrren- & Tabak-Handlung 2 
e Gil gras E . on 5 
durch Herrn Pl. Elkan Nacht. || Wegen Aufgabe des Geſchäfts BE | 0 
Direete Auskunft ertheilt der verkaufe ich gen in e reich Bein 18 in: — & NM. LL 0 & E 14 4 “ 2 
ae Dr. Gitterinann Tapiſſerie - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken. S * — Chorn, Vreiteſtraße. 
ee eee ee >; Käufer, gez. Hachen, Holz „ Korb - und Kederwaaren 887 K 00 % 
er herabgeſetzten Preiſen. — 8 EKRKRRAARR KRAKRKKRARKRKERRN 


Oſtſeebad Mügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar 
am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
(1674) Badedirektion zu Rügenwalde. 


3 Auszügen. 
Vergrössern I2mal 
unter Garantie. 
Jedes Stück, 
welches nicht 
gefällt, 
nehmen 
retour. 


* Luppen, Compasse, 
Mikrosoop® u. usik- 
werke vers. Com 


EKirberg & Comp. 
gräfrath-Central b. Solingen 


ä —— 
“ anolin-Seife 
von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
als beſonders zu empfehlende hochfeine Toi⸗ 
lette⸗Seife unübertroffen gegen rauhe und 
ſpröde Haut; höchſter Lanolin-Gehalt, daher 
ein vorzügliches Cosmetieum. a Stück 50 Pf. 

zu haben bei , (2137) 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


9 ) 


Ein Haupt⸗Agent und Bezirks⸗Juſpektor 


für eine große eingeführte Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird unter ſehr vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
(Proviſion, Reiſekoſten, Gehalt.) (2260) 

Geeignete Bewerber wollen Offerten sub 138 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


TITTEN Ich verſende als Spezialität meine 
WB” Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 cg breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


* A . . * . 

ME Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33%, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. . 

Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


— — t. 
Ein jung. geb. Mädchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellun 
im Haushalt. Offerten unter. H. 1: 
in der Expedition dieſ. Zeitung erbeten 


Beitſpiegel. 


4200 —5000 Mark 
gegen ſichere Hypothek auf ſtädt. Grund⸗ 
ſtück ſofort zu vergeben. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 31 1. (2087 


Druck und Verlag d Rathsbuchdruckerei von Erusipp Lembeck in- Thorn. 


Inſtallateur für Gas⸗ und Waſſer⸗ 5 
leitung in Bochum. Verfaſſer der „Waſſerleitung im . ä — * 
F ange. wüde Mit einem Atlas von 14 Foliotafeln, . Wohngebäude“ ꝛc NN NN NN NN NN 
ſtärkend. 'Rademanns termilch; iſt da⸗ enthaltend 221 Figuren. Mit 73 eingedruckten Abbildungen. . - . 
Man gebe es rum Kind., die ar. 8. 6 Mark. ar. 8. Geh 3 Mark. . 


